
 
 

Ortskernentwicklungs-Konzept (OKEK) 
Gemeinde Twedt 

(Kreis Schleswig-Flensburg) 
 

Abschlussbericht 
-  Stand Dezember 2020  - 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gefördert 
 

 
 
 
 
 

Bearbeitet in Kooperation 

  
planung, forschung und beratung für raumentwicklung und kultur gmbh 
        

und 

 

  

Büro für Landschaftsentwicklung GmbH 
Landschafts- und Umweltplanung * Regionalentwicklung und –beratung 

 
 



 

stadt & land /  OKEK Twedt Seite I 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Impressum 

Auftraggeber 

Gemeinde Twedt, Der Bürgermeister 
Amt Südangeln 
Toft 7  |  24860 Böklund 
Tel.: 04623 78-0  |  Fax: 04623 78-400 
Ansprechpartner: Alexander Schmidt (Bürgermeister) 
alexander-schmidt@freenet.de  |  https://www.amt-suedangeln.de/twedt 

Auftragnehmer 

stadt & land gmbh 
Bramberg 12  |  24357 Fleckeby 
Tel: 04354 / 99 65 11  |  Fax:  04354 / 99 65 13 
mail@stadt-u-land.de  |  www.stadt-u-land.de 

in Arbeitsgemeinschaft mit 

BfL  Büro für Landschaftsentwicklung GmbH 
Schweffelstraße 8  |  24118 Kiel 
Tel: 0431 / 88 88 977  |  Fax:  0431 / 88 88 966 
info@bfl-kiel.de  |  www.bfl-kiel.de 

Bearbeiter 

Bernd Wolfgang Hawel (stadt & land, Projektleitung) 
Dr. Deike Timmermann (BfL) 
 
 

stadt & land gmbh     Bramberg 12     24357 Fleckeby (Schlei-Ostsee)     Deutschland / Germany 
Geschäftsführer  Bernd Wolfgang Hawel, Dipl.-Geogr. Stadtplaner SRL 

Kiel HRB 2975     USt-IdNr. DE134851862 

IBAN: DE30 2105 0170 0005 0034 62     BIC: NOLADE21KIE      Förde Sparkasse Kiel 

www.stadt-u-land.de   mail@stadt-u-land.de    +49 [0]43 54 / Fax  99 65 13 / Tel 99 65 11 



 

stadt & land /  OKEK Twedt Seite II 

Inhalt 

Gemeinde Twedt: Lage im Raum / Übersichtsplan 1 

1. Aufgabe und Vorgehen 2 
1.1 Aufgabenstellung 2 

1.2  Vorgehensweise, Ablauf, Beteiligung 2 

2. Bestandsaufnahme und Bewertung 5 
2.1 Demographie 5 

2.2 Befragungen 10 

2.2.1 Befragung im 1. Bürgerforum 2019 10 

2.2.2 Bevölkerungsbefragung 2020 12 

2.2.3 Vereinsbefragung 2019 22 

2.3 Stärken-Schwächen-Analyse 24 

 D | Dorfgemeinschaft 24 

 M | Mobilität und Verkehr  25 

 N | Natur, Umwelt und Erholung 26 

 S | Siedlungsentwicklung und Struktur 27 

3. Strategie-und Maßnahmenplan 28 
3.1 Handlungsfelder, Entwicklungsziele und Leitbild 28 

3.2 Projekte und Entwicklungs-Vorschläge 30 

 Synopse 30 

 D | Dorfgemeinschaft 31 

 D1 Weiterentwicklung des Bürgerhauses 31 

 D2 Dorfkommunikation 41 

 M | Mobilität und Verkehr  44 

 M1: Verkehrsberuhigung / Geschwindigkeitsdämpfung in Grumby, Boholzau und Buschau 44 

 M2: Erneuerung der Brücke über die Loiter Au nach Loit 47 

 M3: Ausbau des Geh- und Radweges entlang der K46 und K35 49 

 M4 ÖPNV und alternative Mobilitätsangebote 51 

 N | Natur, Umwelt und Erholung 55 

 N1 Weiterentwicklung der kommunalen Wegeinfrastruktur für Alltag, Freizeit und Erholung 55 

 N2 Naturnahe Lebensräume 57 

 S | Siedlungsentwicklung und Struktur 60 

 S1 Wohnen im Alter 60 

 S2 Lokale Nahversorgung 63 

Anlagen 
Karte "Wege und wegebegleitende Infrastruktur" (zu den Handlungsfeldern M und N) 58/59 

Fragebogen der Bevölkerungsbefragung (zu Kap. 2.2.2) nach S. 65 
 



 

stadt & land /  OKEK Twedt  |  Aufgabe und Vorgehen Seite 1 / 65 

 

Gemeinde Twedt: Lage im Raum / Übersichtsplan (Detailkarte � S. 58/59) 
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1 Aufgabe und Vorgehen 

1.1 Aufgabenstellung 

Die Gemeinde Twedt im Kreis Schleswig-Flensburg hat 517 Einwohner (Stand: 31.12.2018), ver-
teilt auf drei Ortsteile mit mehreren Einzellagen, deren Fusion zur heutigen Gemeinde zum 1. Au-
gust 1970 erfolgte: 

• Buschau (mit Alt-Tolkschuby, Boholzau, Dornhöh, Eichtal, Lücke, Neu-Tolkschuby und Pokier) 

• Grumby (mit Elkier und Neuheim) 

• Twedt (mit Hoffnungstal, Loiterau, Vörbarg) 
  �  2.1  Demographie 

Twedt liegt etwa 12 Straßen-km nordöstlich von Schleswig (Mittelzentrum, Kreisstadt) und in je-
weils ca. 9 km Abstand zwischen Böklund (Ländlicher Zentralort, Amtssitz) und Süderbrarup (Un-
terzentrum). Die Nachbargemeinden sind im Uhrzeigersinn Böel, Süderbrarup, Loit, Taarstedt, 
Tolk und Struxdorf. Mit einer Bevölkerungsdichte von 41 Einwohner/km2 ist Twedt eine typische 
ländliche Gemeinde im nordöstlichen Schleswig-Holstein. 

Die gesellschaftlichen, sozialen, wirtschaftlichen und demographischen Veränderungen stellen die 
Gemeinde Twedt vor Herausforderungen, so dass sie sich zusammen mit ihren Bürgerinnen und 
Bürgern intensiv mit der zukünftigen Entwicklung befassen möchte. Dabei hat die Gemeinde die 
Modernisierung und die Anpassung der örtlichen Infrastruktur an die künftigen Anforderungen be-
sonders im Fokus. Sie möchte es dadurch ihren BewohnerInnen ermöglichen, im ländlichen Raum 
zu leben, zu arbeiten, mobil zu sein und aktiv an der Dorfgemeinschaft teilzuhaben. 

Aus diesen Gründen hat sich die Gemeindevertretung am 20.02.2019 entschieden, ein Ortskern-
entwicklungskonzept auf den Weg zu bringen. Am 24.07.2019 hat die Gemeinde ein Ortskern-
entwicklungskonzept (OKEK) für den Zeithorizont bis 2035 Jahren beauftragt. Wichtige Anforde-
rungen waren: 

• Breite Beteiligung der EinwohnerInnen u.a. durch eine Vereinsbefragung und Workshops 

• die Berücksichtigung des demografischen Wandels 

• Bestimmung von Entwicklungsperspektiven für ausgewählte Themenfelder 

• Erstellung von Maßnahmenblättern 

• Berücksichtigung der Kriterien des Landes-Förderprogramms Orts-(Kern-)Entwicklung 

Der erforderlichen Erhebung des Innenentwicklungspotenzials bzw. Ansätzen zur Verminde-
rung der Flächeninanspruchnahme ist durch das bereits vorliegende Innenentwícklungsgutachten* 
Genüge getan.  �  2.3  Stärken-Schwächen-Analyse, Themenfeld: Siedlungsentwicklung 

1.2 Vorgehensweise und Beteiligung 

Durchgeführte Bearbeitung bis März bzw. Mai 2020 

Die Erarbeitung des Ortskernentwicklungskonzeptes Twedt war auf Wunsch der Gemeinde stark 
bürgerbeteiligungsorientiert und wurde von einer eigenen Lenkungsgruppe mit acht Personen ge-
steuert. 
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OKEK Gemeinde Twedt: Ablauf und Beteiligung (Stand: Dez. 2020) 
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Die Projektbearbeitung mit den Planern begann mit einer „Ortsbereisung“ geführt durch den 
Bürgermeister im September 2019. Im September/Oktober 2019 wurden die örtlichen Vereine 
und Veranstalter nach ihren Entwicklungsperspektiven, Problemen und Wünschen durch ein di-
rektes Anschreiben befragt, hieran haben sich 8 Organisationen beteiligt.  

Am 24. November 2019 fand das 1. öffentliche Bürgerforum statt, zu dem über die ortsübliche 
Presse, Aushängen in den Gemeindeinformationskästen und über eine Verteilung der Einladung 
in alle Briefkästen eingeladen wurde, und an dem ca. 60 BürgerInnen teilgenommen haben. Nach 
einem Kurzbericht über die demographische Entwicklung wurden in zwei Arbeitsgruppen die Leit-
fragen 

„Für eine gute Zukunft in der Gemeinde Twedt … wünsche ich mir … fehlen mir … 
… kurzfristig bis 2023 … mittelfristig bis 2028 … langfristig bis 2035“ 

bearbeitet. Dabei kristallisierten sich die Themenfelder ÖPNV / Mobilität, Fuß- und Radwege, Kfz-
Verkehr, Dorfgemeinschaft, Gemeindekommunikation, Kinder und Jugend, Senioren und Nahver-
sorgung als wichtigste Themen heraus. Ergebnisse eingearbeitet in �  2.3  Stärken-Schwächen-Analyse 

Weiterhin wurden die Teilnehmenden gebeten, wichtige Bereiche des Lebens in der Gemeinde 
wie z.B. die Wohnsituation, Angebote für unterschiedliche Altersgruppen oder den ÖPNV in einer 
vierstufigen Skala zu bewerten. �  2.2.1  Befragung von Bürgerinnen und Bürgern 

Die Ergebnisse wurden am 11. Dezember 2019 mit der Lenkungsgruppe bewertet und die zu 
vertiefenden Themen für die Themengespräche festgelegt. 

Um die Meinung und Belange der Jugendliche zu erfahren, wurden die Jugendlichen zwischen 11 
und 18 Jahren mittels persönlicher Einladung zu einer Jugendversammlung am 25. Januar 2020 
eingeladen. Leider konnte die Veranstaltung aufgrund fehlender TeilnehmerInnen nicht durchge-
führt werden.  

Im Februar und März 2020 fanden zwei öffentliche Themengespräche zu dem Themen „Mobilität, 
Nahversorgung und Kommunikation“ und „Dorfgemeinschaft“ sowie eine Arbeitsgruppensitzung 
zur „Wege- und wegbegleitenden Infrastruktur“ statt. Teilgenommen haben an den Veranstaltun-
gen jeweils zwischen 10 und 40 BürgerInnen. 
 Ergebnisse eingearbeitet in die jeweiligen Projekt-Vorschläge �  4.  Handlungsfelder und Projekte 

Unterbrechung aufgrund der Kontaktsperre durch die Covid-19-Pandemie 

Aufgrund der im Frühjahr 2020 verhängten Kontaktbeschränkungen infolge der Covid-19-
Pandemie musste der Planungsprozess unterbrochen und die noch ausstehende Beteiligung der 
Bürger/-innen ausgesetzt werden. Dies betraf ein weiteres Themengespräch zu „Mobilität, (Senio-
ren-) Wohnen und Gemeindekommunikation“ sowie das für Mai 2020 geplante 2. öffentliche Bür-
gerforum als Abschlussberatung über alle Vorhaben. 

Das Themengespräch konnte am 30.09.2020 nachgeholt werden. Die absehbare Corona-Entwick-
lung ließ es jedoch geraten erscheinen, das 2. Bürgerforum durch eine indirekte Beteiligung zu 
ersetzen. Mit der Gemeinde wurde vereinbart, hierzu eine Bevölkerungsbefragung durchzuführen. 

Um dennoch für die wichtigsten und bereits ausführlich diskutierten Maßnahmen Fördermittel be-
antragen zu können, wurde für die Gemeindevertretung im Juni 2020 ein Vorab-Bericht erstellt, in 
dem alle Ergebnisse dargestellt sind, die bis dahin unter Beteiligung der BürgerInnen erarbeitet 
worden sind. Dieser Vorabbericht wurde nach Beendigung der Bürgerbeteiligung durch die noch 
fehlenden Ergebnisse zu dem vorliegenden Abschlussbericht erweitert. 
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2 Bestandsaufnahme und Bewertung 

2.1 Demographie  

Wesentliche Merkmale der Entwicklung in der Gemeinde Twedt 

• Seit 2000 ist ein relativ stabiler Bevölkerungs-Trend zu beobachten, der sich nach der Kreis-
prognose bis 2030 fortsetzen wird.  � Abb. "Bevölkerungsentwicklung ... und Prognose" 

• Twedt ist "demographisch jünger" als Kreis und Land mit deutlich höheren Anteilen in allen Al-
tersgruppen unter 25 Jahren und gleichzeitig etwas niedrigeren Anteilen der Altersgruppen ab 
65 Jahren.  � Abb. "Bevölkerungsentwicklung ... Altersgruppen" 

• Bis 2030 wird auch Twedt von einer demographischen Alterung betroffen sein. 
 � Abb. "Bevölkerungsentwicklung ... Altersgruppen" 

• Ursachen der Entwicklung liegen in einem tendenziell negativen natürlichen Saldo (d.h. mehr 
Sterbefälle als Geburten) und einem ebensolchen Wanderungssaldo (d.h. mehr Fortzüge als 
Zuzüge). � Abb. "Natürliche Bevölkerungsentwicklung ..." und "Wanderungsbewegung" 

• Zuzüge der letzten Jahre in die Gemeinde sind durch Familien bestimmt, während Fortzüge vor 
allem auf die Generationen 18 bis unter 25 Jahren und ab 65 Jahren entfallen. 
 � Abb. "Wanderungssalden nach Altersgruppen" 

• Die Zahl der Haushalte wird sich bis 2030 kaum verändern, aber mit mehr 1- und 2-Personen-
Haushalten bei gleichzeitigem Rückgang der größeren Haushalte anders zusammengesetzt 
sein.  � Abb. "Haushalte" 

Demographische Merkmale der Ortsteile (OT) 

  � Abbildungen " Bevölkerung 2019 in Ortsteilen ... nach Altersgruppen und Geschlecht " 
  und  " Bevölkerung 2019 in Ortsteilen ... nach Altersgruppen" 

• Die Einwohnerschaft verteilt sich auf die OT Twedt (57%), Buschau (26%) und Grumby (17%). 

• Twedt weist insgesamt einen deutlichen Frauenüberschuss auf, dieser zeigt sich in den Ortstei-
len Buschau (viele ältere Frauen) und Twedt (besonders viele weibliche Jugendliche). 

• Dementsprechend ist in der Verteilung der Altersgruppen Twedt der "demographisch jüngste" 
Ortsteil, während Grumby mit wenig Jugendlichen deutlich "älter" ist als der Gemeindedurch-
schnitt, dem wiederum Buschau altersmäßig relativ ähnlich ist. 

• Die Mehrheit der SeniorInnen (65 plus) lebt in den Ortsteilen Buschau und Grumby. 

Konsequenzen für die Orts(kern)entwicklung 

Anders als vielen ländlichen Gemeinden wird Twedt in der Kreisprognose kein Bevölkerungsrück-
gang vorausgesagt, wohl aber eine generelle Alterung sowie eine Zunahme der 1- und 2-Perso-
nen-Haushalte. Daraus erwachsen der Gemeinde die kommunalpolitischen Aufgaben, sich als se-
niorenfreundlich weiter zu profilieren, ohne die Kinder, Jugendlichen und Familien und das Zu-
sammenleben der Generationen aus dem Blick zu verlieren. 

Zunehmende Herausforderungen stellen sich demnach in den Bereichen 

• Wohnen, Mobilität, Gesundheit, Vorsorge und Pflege für die ältere Generation 

• Freizeit und Lebensqualität für alle Generationen 

Die demographischen (besonders altersmäßigen) Unterschiede zwischen den Ortsteilen bedürfen 
bei sektoralen Planungen (z.B. Mobilität, Wohnen, Versorgung) besonderer Beachtung. 
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2.2 Befragungen 

2.2.1 Befragung im 1. Bürgerforum 2019 

Anlässlich der öffentlichen Auftaktveranstaltung zum OKEK Twedt (Bürgerforum am 24.11.19) 
wurden die anwesenden Bürgerinnen und Bürgern gebeten, sich an einer Umfrage zu den lokalen 
Lebensverhältnissen zu beteiligen. Die offene Abstimmung erfolgte durch Vergabe von Klebe-
punkten in vorgegebenen Antwortfeldern zu bestimmten Fragen. Diese wurden in die folgenden 
Grafiken übersetzt, wo auch die genauen Fragen wiedergegeben sind. 

Es zeigt sich eine hohe Zufriedenheit mit dem Leben in der Gemeinde Twedt im Allgemeinen, 
die durch die Zufriedenheit mit der Wohnsituation noch übertroffen wird. Dieses Bild ist auch aus 
Haushaltsbefragungen in anderen Kommunen bekannt. Dennoch differenziert sich die Bewertung 
je nach Themenfeld weiter aus: Hohe Grundzufriedenheit, aber Kritik im Detail. 

Im Freizeit- und Kulturbereich, der vor allem durch die Vereine verantwortet wird, überwiegen 
die positiven Noten, allerdings mit einer geringeren Zahl an "sehr" Zufriedenen weniger deutlich; 
auch einige "eher weniger" Zufriedene mischen sich ein. Ursächlich hierfür erscheinen der unbe-
friedigende Zustand des Bürgerhauses und ein Wunsch nach mehr Freizeitangeboten. 

Vorwiegend negativ sind die Beurteilungen der Angebote für Kinder und Jugendliche verschie-
dener Altersstufen. Hierbei ist zu beachten, dass nur Erwachsene abgestimmt haben, und viele 
Enthaltungen von Personen vorliegen, die sich nicht als betroffen ansahen. Der Versuch, Jugend-
liche in einer extra anberaumten Versammlung direkt zu beteiligen (geplant 25.01.20), musste 
mangels Beteiligung der Zielgruppe aufgegeben werden. In weiteren Erörterungen wurde vermu-
tet, dass die (älteren) Jugendlichen in ihrer Freizeit wenig auf das Dorf orientiert sind, und das An-
gebot für die jüngeren in der Gemeinde doch besser ist als durch die Befragung ausgedrückt. 
 

 



 

stadt & land /  OKEK Twedt  |  Aufgabe und Vorgehen Seite 11 / 65 

 

Im Verkehrsbereich fallen die Bewertungen unterschiedlich aus. Überwiegend negativ beurteilen 
Fußgänger/innen ihre Situation. In Bürgerforum fielen diesbezüglich die Stichworte Straßenbe-
leuchtung, Sitzgelegenheiten, Wegevernetzung und Wegweisung. 

Die ähnlich negative Bewertung des ÖPNV bezieht sich auf das gegenwärtige geringe und nicht 
abgestimmte Angebot, fehlende Anbindung der Außenlagen und schwierige Mobilitätsbedingun-
gen im Alter.  

Die ausgeglichenen Wertungen für die Radverkehrs-Verhältnisse hängen, was ihren kritischen 
Teil betrifft, mit ähnlichen Themen wie bei den Fußwegen zusammen. 

Eine überwiegend positive Sicht haben die Autofahrer/innen. Im Bürgerforum geäußerte negative 
Einschätzungen hinsichtlich Belastungen und Gefährdungen durch den Autoverkehr sind offenbar 
hier mit eingeflossen. 

Anmerkung: In die Interpretation der Befragungsergebnisse wurden Aussagen aus den Work-
shops des Bürgerforums einbezogen, dokumentiert im Kapitel � 2.3  Stärken-Schwächen-Analyse. 
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2.2.2 Bevölkerungsbefragung 2020  � Auswertungsgrafiken nach dem Text 
 � Fragebogen im Anhang 

Anlass, Allgemeines 

Nach der Unterbrechung des Planungsprozess aufgrund der Covid-19-Pandemie im Frühjahr ließ 
es auch im Herbst die zwischenzeitliche Entwicklung geraten erscheinen, das vorgesehene 2. Bür-
gerforum durch eine indirekte Beteiligung zu ersetzen. Mit der Gemeinde wurde vereinbart, hierzu 
eine Bevölkerungsbefragung durchzuführen. 

Hierzu hat das Innenministerium am 06.04.2020 verfügt, dass Formen der Online Beteiligung an-
erkannt werden können, dabei aber bestimmte Gruppen nicht ausgeschlossen werden dürfen 
(pers. Mitteilung Juergen.Blucha@im.landsh.de). Die digitale Befragung ist daher durch eine ana-
loge Form mit Papier-Fragebögen zu ergänzen. Außerdem sollte es immer eine zweite Beteili-
gungsstufe geben, wo die in der 1. Stufe gesammelten Ideen und Anregungen reflektiert, bewertet 
und priorisiert werden können. Im Fall der Gemeinde Twedt stellt die Befragung selbst die 2. Stufe 
dar, in der über vorher bekannte oder in Präsenzveranstaltungen schon angesprochene Vorhaben 
abschließend befunden werden konnte. 

Im Allgemeinen liefert die Bevökerungsbefragung als erweitertes Beteiligungs-Instrument ein um-
fangreicheres Bild an Stimmungen und Handlungsvorschlägen, als es die diversen Veranstal-
tungsformate vermögen. Sie bietet auch denjenigen die Möglichkeit der Beteiligung, die an den 
angebotenen Terminen nicht teilnehmen können oder wollen. Die Haushaltsbefragung ersetzt das 
persönliche Gespräch bei Veranstaltungen nicht, sondern ergänzt es sinnvoll. 

Erfahrungen in anderen Kommunen zeigen Antwortquoten von selten über 10 %. Im Interesse ei-
nes statistisch auswertbaren Rücklaufs war in Twedt mit gut 500 Einwohner/-innen eine kritische 
Hürde zu nehmen und im Vorwege eine entsprechend intensive persönliche Ansprache der Bvöl-
kerung erforderlich. 

Methodik und Datenschutz 

Die Befragung wurde sowohl in einer Papierversion als auch Online durchgeführt, mit jeweils in-
haltlich identischen Fragebögen. Unabhängig vom gewählten Medium wirft die Befragung von Per-
sonen die Problematik des Datenschutzes auf. Auch wenn die Erhebung anonym erfolgte und nur 
wenige persönliche Daten wie Alter, Geschlecht, Ortsteil erfragt werden, sind die Informationen 
insgesamt als personenbezogen aufzufassen, womit sie einem besonderen Schutz unterliegen. 

Im kleinräumigen Umfeld einer Gemeinde kann es Ortskundigen möglich sein, anhand weniger 
ortsbezogener oder Meinungs-Äußerungen im Fragebogen die dahinterstehende Person zu identi-
fizieren, was nicht erlaubt ist. Deswegen bekam ausschließlich das beauftragte Planungsbüro ei-
nen (geschützten) Zugriff auf die Rohdaten. Zur Anwendung kam das Befragungstool der Fa. 
SoSci Survey GmbH (München, www.soscisurvey.de) mit hohem Sicherheitsstandard und deut-
schen Servern. 

Der Papierbögen wurden durch Vertreter/-innen der Gemeinde allen Haushalten der Gemeinde ab 
dem 16.10.20 persönlich zugestellt. Die Abgabe wurde bis zum 08.11. befristet und mit einigen 
Tagen Nachlauf am 12.11. geschlossen. Im gleichen Zeitraum war das Online-Tool zur Beantwor-
tung geöffnet. Die Rückgabe der Fragebögen erfolgte nach entsprechendem Hinweis in geschlos-
senen Umschlägen beim Bürgermeister der Gemeinde. Von dort wurden sie dem Planungsbüro 
übergeben, wo die Eingabe der Daten ins Online-System erfolgte. Einzelne Befragte machten von 
der Möglichkeit Gebrauch, die Fragebögen dem Planungsbüro per Post direkt zuzusenden. 
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Die Haushalte bekamen mehrere Fragebögen, konnten weitere Exemplare nachfordern oder sich 
– dem entsprechendem Hinweis auf dem Fragebogen mit QR-Code zur Internetseite folgend – on-
line beteiligen. Der Fragebogen stand auch auf der Gemeindeseite des Internetauftritts beim Amt 
Südangeln zum Download bereit; von dort wurde ebenfalls auf das Online-Tool verlinkt. 

Das Risiko einer Verfälschung durch Mehrfachbeantwortung wurde im Interesse einer möglichst 
einfachen Handhabung in Kauf genommen, d.h. auf theoretisch mögliche individuelle Zugangsco-
des wurde verzichtet. In der Online-Version war die Mehrfachbeantwortung dadurch erschwert, 
dass jede Frage zumindest mit „keine Angabe“ beantwortet werden musste, um weiter zu sprin-
gen. 

Bei den Papierbögen gab es einige Fälle, in denen alle Fragen wie üblich beantwortet waren, bei 
Alter und Geschlecht aber zwei verschiedene Möglichkeiten angekreuzt waren: Hier haben offen-
sichtlich zwei Personen (wohl Ehepaare) den Bogen gemeinsam ausgefüllt. In diesen Fällen wur-
den die Bögen gedoppelt, um der tatsächlichen Beantwortung durch zwei Personen gerecht zu 
werden. Bei der Online-Version war diese Möglichkeit ausgeschlosssen, weil immer nur eine Ant-
wort möglich war. 

Ein kleinerer Teil von Papierfragebögen durfte nicht ausgewertet werden, weil die Betroffenen 
trotz zweimaliger Aufforderung im Bogen die Datenschutzerklärung (ihr Einverständnis mit der Ve-
rarbeitung ihrer der Daten) nicht angekreuzt hatten. Als Gründe können Unachtsamkeit, aber auch 
irrationale Berührungsängste mit dem Thema Datenschutz vermutet werden, während die 
Tatsache und Art der Beantwortung eindeutig zu erkennen gab, dass die Betroffenen durchaus an 
der Befragung teilnehmen wollten. In der Online-Version war am Start eine Schwelle eingebaut, 
die die weitere Bearbeitung ohne Einverständnis nicht ermöglichte. 

Frage-Themen 

Der Fragebogen (Anhang) berührt vier Themenkomplex: 

• Soziodemographische Daten zur Abschätzung der Repräsentativität (Fragen 1 und 17, 18). 

• Bewertung der bereits abschließend beratenen (Schlüssel-)Projekte (Fragen 2 bis 7). 

• Meinungsbilder über noch offene Themen (Frage 8 bis 15). 

• Abfrage wichtiger Themen für die zukünftige Entwicklung der Gemeinde und aktuelle allgemei-
ne Zufriedenheit mit dem Leben in Twedt (Fragen 16 und 19). 

Rücklauf und Repräsentativität (Fragen 1 und 17, 18) 

Von den 532 Einwohner/-innen der Gemeinde haben 141 teilgenommen (27 %); dieser Rücklauf 
ist für eine Befragung dieser Art außergewöhnlich hoch. Nach Abzug der datenschutzrechtlich un-
gültigen 10 Bögen verbleibt immer noch eine sehr gute Quote von 25%. Die Zahl der Rückläufe 
ohne Einwilligung zur Datenverarbeitung liegt im Rahmen. Der hohe Anteil der Abgabe auf Papier 
erklärt sich ebenfalls durch den hohen Altersdurchschnitt im Rücklauf. 

Bezogen auf Ortsteile bildet die Befragung die reale Bevölkerungsverteilung nach Größen-Rang-
folge und Proportionen der Ortsteile zuverlässig ab. In Buschau sind die Anteile am Rücklauf und 
der Bevölkerung sehr ähnlich, in Grumby wurden gegenüber dem Erwartungswert deutlich weni-
ger Bögen beantwortet, in Twedt (OT) etwas darüber. 

Der bekannte überdurchschnittliche Frauenüberschuss in der Gemeinde zeigt sich auch im Rück-
lauf und wird darin noch etwas übertroffen. 
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Die Altersverteilung des Rücklaufs folgt nicht dem Bevölkerungsaufbau. Alle Altersgruppen zwi-
schen 30 und 80 haben deutlich häufiger geantwortet als statistisch zu erwarten, besonders die 
Gruppe 50 bis u65. Junge Menschen bis 29 haben – nicht untypisch – seltener geantwortet (20 
Fälle). Die Quote der 80plus entspricht exakt deren Bevölkerungsanteil. 

Insbesondere wegen der "Schiefe" in der Alterverteilung kann die Befragung nicht als repräsenta-
tiv angesehen werden. Die Ergebnisse spiegeln die Einstellungen des älteren Bevölkerungsteils. 
Es ist aber zu vermuten, dass besonders viele Menschen erreicht wurden, die an anderen Beteili-
gungen nicht teilnehmen. 

Bewertung der Projekte (Fragen 2 bis 7) 

Alle bereits abschließend beratenen Projekte erhalten sehr hohe Zustimmungswerte im Sinne von 
"sehr" oder "eher mehr" wichtig. Das Projekt Bürgerhaus führt mit der höchsten Wichtigkeit (zu-
sammen 89%) die Reihe der bewerteten Maßnahmen an. Kein Projekt hat weniger als 2/3 Akzep-
tanz "im grünen Bereich". Verschiedene zustimmende Äußerungen zu den Projekten wiederholen 
sich auch in der offenen Frage 16 (siehe dort). 

Meinungsbilder über noch offene Themen 

"Wohnen im Alter" (Fragen 8 und 9) war im 3. Themengespräch dahingehend diskutiert worden, 
ob die Gemeinde sich für altersgerechtes Wohnen in Twedt stark machen soll, ggf. in einem neu-
en Baugebiet. Damit verbunden ist die Perspektive, dass ältere Menschen ihr "zu groß geworde-
nes" Einfamilienhaus zugunsten einer überschaubareren geeigneten Bleibe vor Ort abgeben 
könnten. Damit würde Wohnraum verfügbar und weniger Fläche für Neubau in beansprucht. 

Zu ihrem eventuellen Bedarf nach einer barrierefreien altersgerechten Wohnung gibt mehr als die 
Hälfte der Antwortenden an, nach Umbau in der eigenen Wohnung verbleiben zu wollen. Ein 
knappes Viertel würde in größere Orte oder Städte ziehen; es werden u.a. Süderbrarup, Schleswig 
oder Flensburg genannt. 

Weitere 22 % würden "umziehen innerhalb der Gemeinde, wenn vor Ort entsprechender Wohn-
raum geplant würde". Damit bestätigt sich auch in Twedt für einen Teil der älter werdenden Bevöl-
kerung die bundesweit zunehmende Bereitschaft, sich umzuorientieren, ohne die lokalen Bindun-
gen aufzugeben. Es besteht alternativ zum Privathaus ein starkes Interesse an Wohnformen wie 
Eigentums- oder Miet-Wohnung, kleiner Seniorenwohnanlage oder Mehrgenerationenhaus. Of-
fenbar muss es nicht immer das Eigentum sein, auch Miet- oder genossenschaftliches Wohnen ist 
vorstellbar; die meisten sind aber hinsichtlich der Eigentumsform noch nicht festgelegt.  

Nahversorgung (Fragen 10 und 11) gibt es in Twedt nur in Form eines Hofladens und verschie-
dener mobiler Anbieter. Bei der erfassten Nachfrage zeigt sich ein leichtes Übergewicht derer, die 
diese Angebote nutzen. Überraschenderweise ergibt eine Detailauswertung nach Ortsteilen, dass 
in Buschau und Grumby die Zahl der seltenen und Nicht- Nutzer/-innen die der tatsächlichen 
Kundschaft im Verhältnis 2:1 überwiegt. In Twedt (OT) ist es umgekehrt. Woran dies liegt, kann 
ohne nähere Prüfung nicht beurteilt werden. 

Die diskutierte Aufstellung eines Verkaufsautomaten hält eine knappe Mehrheit (53% : 47%) für 
"weniger" oder "gar nicht" wichtig. Dabei gibt der Ortsteil Grumby mit überwiegender Ablehnung 
den Ausschlag, während in Buschau und Twedt (OT) das Für und Wider sich etwa die Waage hal-
ten.  (Die Auswertung nach Ortsteilen ist in den Grafiken nicht dargestellt!) 

Mobilitätsangebote (Frage 12) mit Fokus auf ÖPNV und andere Lösungen wie Nachbarschafts-
hilfe, Fahrgemeinschaften, usw. beschäftigen nur eine Minderheit von 40% der Befragten. Die üb-
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rigen kommen offenbar mit dem privaten Kfz gut zurecht. Zwei Drittel aller Nennungen stammen 
von Frauen, die demnach besonders betroffen sind. 

In der Twedter Region steht seitens des Kreises eine umfangreiche Neuordnung des ÖPNV ab 
Sommer 2021 bevor. Insofern beziehen sich viele Kritik- und Mängel-Nennungen zu Linienfüh-
rung, Taktfrequenzen, Pünktlichkeit und Anschlusssicherung (insbesondere an die Bahn) nur auf 
einen Status quo, der sich aber für die Ortsteile Grumby und Twedt deutlich zum Besseren verän-
dern wird. 

Für den Ortsteil Buschau gilt dies nicht. Insofern bleiben hier die getätigten Aussagen zu Proble-
me weiterhin gültig. 

Die Vorschläge für alternative Lösungen wie Fahrgemeinschaften sowie Carsharing, Rufbus usw. 
kommen fast alle aus Twedt (OT) (außer 1x aus Buschau und 1 x aus Grumby) und insgesamt 
überwiegend von Frauen (10 von 13). 

Die Interessierten an einem "Dörpsmobil" (Frage 13) bilden mit 25% ("sehr", "eher mehr") die 
Minderheit der Antwortenden. Ihre Herkunft nach Ortsteilen entspricht der Verteilung in der Befra-
gung insgesamt.  (Die Auswertung nach Ortsteilen ist in den Grafiken nicht dargestellt!) 

Im Vorwege war vermutet worden, dass die Außenlagen der Gemeinde besondere Mobilitätsprob-
leme aufweisen und nach entsprechenden alternativen Beförderungsangeboten verlangen könn-
ten. Letzteres ist bei den Befragten nicht der Fall. 

Die Möglichkeiten, die Kommunikation im Dorf (Fragen 14 und 15) über verschiedenste öffentli-
che und private Informationen zu verbessern, sind in den Themengesprächen intensiv diskutiert 
worden. Hieraus ergab sich die Frage nach der tatsächlichen Nutzung der bisher angebotenen 
Medien. Dass dies fast nur analoge Formate sind, spiegelt sich in den Antworten. Dabei haben die 
Produkte, die direkt ins Haus kommen, eindeutig die Nase vorn. Durch Detailauswertung lässt sich 
feststellen, dass zwei Drittel der Befragten 3 und mehr Medien zu nutzen. Unübersehbar artikuliert 
sich aber der Bedarf nach digitalen Lösungen. 

Die in offener Fragestellung benennbaren Zukunftsthemen (Frage 16) spiegeln im wesentlichen 
die gesamte Diskussion der Ortsentwicklung von Anfang an (Bürgerforum Nov. 2019) und die 
Stimmungsbilder aus den übrigen Fragen. Das Mobilitätsthema mit zusammengefasst rund einem 
Drittel der Nennungen steht dabei obenan, gefolgt von den Dorfgemeinschaftsthemen mit einem 
Viertel. Herausragendes Einzelthema ist das Wohnen. Neue oder gar "visionäre" Ideen zeigen 
sich nicht. Auch deutet die relativ geringe Beteiligung an dieser Frage auf eine hohe Grundzufrie-
denheit in der Gemeinde hin (siehe dazu auch Frage 17). So lässt sich das Ergebnis auch als 
Bestätigung dafür deuten, dass der Ortskernentwicklungsprozess mit seinen Themen und Frage-
stellungen richtig insgesamt liegt. 

Abschließend erweist sich die Zufriedenheit mit dem Leben in der Gemeinde (Frage 17) aktuell 
als sehr hoch (92% "sehr" oder "eher mehr"), aber im Antwortspektrum mehr ausdifferenziert als 
bei der Abfrage im Bürgerforum 2019. Dort war die Zustimmung mit 95% "im grünen Bereich" 
noch etwas höher als in der Befragung 2020, und der Anteil "sehr" besonders hoch. "Gar nicht" 
verzeichnet in beiden Befragungen keine Wertung. 
 

  Auswertungsgrafiken � folgende Seiten 
 Fragebogen � im Anhang 
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2.2.3 Vereinsbefragung 2019 

Die Befragung dient dazu, die Situation des Ehrenamtes in der Gemeinde zu beurteilen. Dabei 
wurden der Begriff "Verein" nicht eng gefasst und auch Parteien sowie die Bürgerhauspächterin 
als Anbieterin von Veranstaltungen einbezogen. 

In diesem Sinne treten in Twedt 8 Organisationen in Erscheinung, die weit überwiegend auf den 
Ort bezogen sind und ein großes Angebot bereitstellen. Dies ist insofern bemerkenswert, als es in 
der Gemeinde keine Sportvereine gibt, welche sonst meistens für die höchste Zahl an Terminen 
und Teilnehmenden sorgen. 

Gleichwohl bleibt auch Twedt von der "Krise des Ehrenamtes" nicht verschont, die das Vereinsle-
ben insgesamt und auch im ländlichen Raum trifft: 

• (Über-)Alterung der Mitglieder und Funktionsträger/innen 

• zurückgehende Engagement-Bereitschaft 

• Nachwuchsprobleme bei Mitgliedern und Funktionsträger/innen, Trend zu "Multifunktionären" 

• geringer werdende Bindung an das eigene Dorf und an Aktivitäten vor Ort 

• Schwierigkeit, insbesondere die Jugend zu erreichen und zu halten 
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2.3 Stärken-Schwächen-Analyse 
 

Themenfeld: D | DORFGEMEINSCHAFT 

 

Stärken  Schwächen 
Dorfleben / Vereine / Organisationen 

• Vereins-, Freizeit- und Kulturangebot durch die  
Befragten überwiegend positiv bewertet 

• Aktives Vereinsleben, tendenziell konstante bis 
steigende Nachfrage nach Angeboten 

• Freiwillige Feuerwehr mit 32 Aktiven 

• Größere Verbundenheit zwischen den OT 
Twedt und Grumby aufgrund räumlicher Nähe 
und traditionell gemeinsamer Feuerwehr 

 

Infrastruktur 

• Bürgerhaus erbaut 1979/80, mit Feuerwehr-
Gerätehalle inkl. Werk- und Umkleideraum; 
Fassungsvermögen max. 100 Personen; 
mit mobiler Schiebewand teilbar in 2 Räume 

• Intensive Nutzung durch örtliche und überörtli-
che Organisationen (ca. 230 Veranstaltungen 
mit zus. ca. 3.200 Teilnehmer/innen p.a.); akti-
ve Pächterin 

Kinder und Jugend 

• Ev. Kindergarten (Kooperation Twedt / Taar-
stedt) in der Nachbargemeinde 

• An allen Kita-Standorten nachmittägliche Be-
treuung bis mindestens 15:00 Uhr; betreute 
Grundschule in Tolk (bis 15 Uhr) 

• Spielplatz am Bürgerhaus 

• Kinderchor "Twedter Spatzen" 

• Neue Angebote für Kinder und Jugendliche im 
Bürgerhaus geplant 

 

 

 Dorfleben / Vereine / Organisationen 

• erkennbare Nachwuchssorgen bei Mitgliedern 
und FunktionsträgerInnen 

• "Dorfkommunikation" über Veranstaltungen, 
Nachbarschaftshilfe usw. unbefriedigend; digi-
tale und analoge Lösungen stehen aus 

• Noch spürbare geringe Verbundenheit zwi-
schen OT Twedt und Buschau bzw. Boholzau 
infolge Gemeindefusion 1970 und größerer 
Entfernungen 

Infrastruktur 

• Anpassung des Bürgerhauses an zeitgemäße 
Energie- und Nutzungsstandards erforderlich 

• Unzureichende Nutzungsmöglichkeiten des 
Außengeländes; Bürger/innen wünschen mehr 
Angebote 

Kinder und Jugend 

• Keine Schule oder Kindertageseinrichtungen 
direkt vor Ort; weitere Kindergärten im Amt 
Südangeln; Grundschule in Tolk, Gemein-
schaftsschulen in Böklund, Süderbrarup, 
Schleswig, Gymnasien in Schleswig und Sat-
rup (Mittelangeln); dänisches Schulwesen in 
Struxdorf, Süderbrarup und Schleswig 

• Angebote für Kinder und Jugendliche aus Sicht 
von Erwachsenen nicht zufriedenstellend 

• Bauwagen und andere Aktivitäten für Jugend-
liche eingeschlafen; Jugend zur Zeit im Dorf 
ohne „informellen“ Treffpunkt, scheint aber mit 
Schule und Angeboten aus Nachbarorten aus-
reichend versorgt; Jugendbeteiligung des 
OKEK mangels Teilnahme ausgefallen 

 
Ziele und Projekte 

• Langfristige Sicherung der Dorfgemeinschafts-Infrastruktur durch Modernisierung des Bürgerhauses 

• Verbesserung der "Dorfkommunikation" durch geeignete digitale und analoge Medien 

• Kinder und Jugendliche: offenbar kein akuter Handlungsbedarf, aber weiter zu beobachten 
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Themenfeld: M | MOBILITÄT UND VERKEHR 
 

Stärken  Schwächen 

Öffentliche Mobilität 

• Regelmäßiger Linien- und Schulbusverkehr 
entlang der B201 (Schleswig-Flensburg), soll 
zum 01.01.2021 erweitert werden 

• Barrierefreier Umbau von einzelnen Bushalte-
stellen in allen Ortsteilen 

Verkehrsinfrastruktur 

• Gute Verkehrsanbindung für Pkw durch die 
B201 und zwei Kreisstraßen 

• Überwiegend eher mehr oder sehr zufrieden 
mit den Kfz-Verkehrsverhältnissen 

• Radweg an B201 vorhanden 

• Zufriedenheit-Unzufriedenheit der Befragten 
mit den Radwegen ist ausgeglichen 

• Ausgedehntes kommunales Wegenetz 

• Ungenügende Straßenbeleuchtung in Twedt, 
Grumby und Boholzau 

• Bei Verhältnissen für Fußgänger und Barriere-
freiheit dominiert die negative Bewertung durch 
die Befragten 

 Öffentliche Mobilität 

• Zu wenig ÖPNV-Angebote (Wochenende, 
nachts, generell in den Außenlagen) 

• Unabgestimmte Bus-Zugfahrpläne 

• Befragte überwiegend eher weniger oder gar 
nicht zufrieden mit dem ÖPNV 

• Keine alternativen Fahrdienste / Fahrangebote 

• Keine Mitfahrbänke – aber: Nutzung kritisch 
gesehen 

• Nicht sichergestellte Kita-Kinder und Schüler-
beförderung wegen fehlender Begleitpersonen 

Verkehrsinfrastruktur 

• Fehlende Geh- und Radwege an der K 35 und 
K46  

• Zu hohe Geschwindigkeiten in Boholzau, Bu-
schau und Grumby 

• Schlechter Zustand der Brücke über die Loiter 
Au zwischen dem Ortsteil Buschau und der 
Gemeinde Loit 

• Fehlende E-Lademöglichkeit in Twedt 

 
Ziele und Projekte 

• Verbesserung des ÖPNV durch Neuordnung des Kreises SL ab 2021 begleiten und ggf. nachbessern 

• Alternative Beförderungsmöglichkeiten als Daseinsvorsorge für die Außenlagen weiter prüfen 

• Ausbau / Verbesserung des kommunalen Wegenetzes durch geeignete Maßnahmen für die Nutzung im 
Alltag, in der Freizeit und zum Zwecke der Erholung für die  örtliche Bevölkerung und Gäste des Natur-
parks einschließlich Begleitinfrastruktur 

• Beruhigung des Kfz-Verkehrs in beeinträchtigten Ortsteilen und Schutz der „weichen“ Verkehrsteilneh-
mer vor Gefahrensituationen durch den Kfz-Verkehr 

• Brücken-Sanierung oder -Neubau im Zuge der Verbindungsstrecke nach Loit mit vielfältigen Funktionen 
im gemeindlichen Wegenetz 
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Themenfeld: N | NATUR, UMWELT UND ERHOLUNG 
 

Stärken  Schwächen 
Natur 

• Lage im Naturpark Schlei und Mitglied im Na-
turpark-Trägerverein 

• Loiter und Boholzer Au als Teil des FFH-
Gebiets „Wellspanger-Loiter-Oxbek-System 
und angrenzende Wälder“ 

Umwelt 

• Erzeugung regenerativer Energie durch Wind-
kraft, Biomasse und Photovoltaik 

• Eignungsfläche für weitere Windkraftanlagen 
vorhanden 

• Überwiegend Akzeptanz der regenerativen 
Energieerzeugung (geringe Konflikte) 

Erholung und Tourismus 

• Paddelmöglichkeiten auf der Loiter und Bohol-
zer Au mit Anlege- und Einsetzstellen 

• Ausgedehntes Wegenetz mit vielen Möglich-
keiten für das Wandern / Spazierengehen, 
Radfahren und begrenzt auch für das Reiten / 
Gespannfahren 

• Ferienhaus- Ferienwohnungsanbieter in orts-
verträglichem Umfang vorhanden, unterstützt 
den Erhalt historischer Bausubstanz 

• Historisch gewachsene Dorfstrukturen mit att-
raktiver historischer, denkmalgeschützter Bau-
substanz  

• Durch ZDF-Landarztserie bekanntes bauliches 
Ensemble in Twedt 

• Spielplatz in Twedt 

 Natur 

• Waldarmut 

• überwiegend großflächige Angeliter Acker-
landschaft mit geringer Knicknetzdichte 

• Keine herausragenden „Natur-Highlights / Be-
sonderheiten“  

Umwelt 

• Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch 
vorhandene und geplante Windkraftanlagen 
und Maisanbau für Biogasanlagen  

• Negative Auswirkungen der Erzeugung rege-
nerativer Energie auf Wohn- und Erholungs-
qualität 

Erholung und Tourismus 

• Geringe Beherbergungskapazitäten  

• Kein gastronomisches Angebot 

• Geringe Wertschöpfungsmöglichkeiten aus 
dem Bereich Erholung und Tourismus  

• Unzureichendes Wegweisungssystem 

 
Ziele und Projekte 

• Ausbau / Verbesserung des kommunalen Wegenetzes durch geeignete Maßnahmen für die Nutzung im 
Alltag, in der Freizeit und zum Zwecke der Erholung für die  örtliche Bevölkerung und Gäste des Natur-
parks einschließlich Begleitinfrastruktur 

• Lebensräume für gefährdete Pflanzen und Tiere durch Naturschutzmaßnahmen sowohl im Ort und in  
Ortsnähe als auch in der freien Landschaft bereitstellen 
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Themenfeld: S | SIEDLUNGSENTWICKLUNG UND STRUKTUR  
 

Stärken  Schwächen 

Innenentwicklungspotenzial* und Planung 

• Bestand von derzeit (2019) 10 Potentialflächen 
innerhalb des unbeplanten Innenbereiches 
nach § 34 BauGB, entsprechend ca. 13 WE 

• Kontingent für die wohnbauliche Entwicklung 
(bislang 9 WE) könnte durch Nutzung von Flä-
chen im Innenbereich ausgeschöpft werden 

• Im Rahmen der Flächenvorsorge nach defi-
nierten städtebaulichen Ansätzen: 
zusätzliche 5 Potenzialflächen mit ca. 49 WE 
im Außenbereich nach § 35 BauGB 

• Flächennutzungsplan mit Entwicklung eines 
neuen Baugebiets in Erarbeitung 

Wohnen 

• 100% Zufriedenheit der Befragten mit ihrer 
Wohnsituation und dem Wohnumfeld 

Wirtschaft 

• Landwirtschaft: 5 Vollerwerbsbetriebe, 1 große 
Hühnerfarm, 1 Biogasanlage 

• 6 Gewerbebetriebe unterschiedlicher Art und 
Größe der Branchen Bau, Verkehr, Handwerk, 
Windpark mit Bürgerbeteiligung 

• 177 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
(Arbeitsort, 2019), davon ein Sechstel Frauen 

Nahversorgung / Breitband 

• Biohofladen 

• div. mobile Anbieter 

• Breitbandversorgung bis 500 Mbit/s: Fertigstel-
lung bis 2020 (80% Anschluss)  

 Innenentwicklungspotenzial* und Planung 

• Großteil der Potenzialflächen im Innenbereich 
steht aktuell (2019) eigentumsrechtlich nicht 
zur Verfügung, bzw. die Bebauung der Fläche 
ist aus privaten Gründen nicht erwünscht 

 

 

 

Wohnen 

• wenig Wohnraumangebot für Senior/innen, die 
sich vom Eigenheim trennen wollen, ggf. mit 
Pflege (nächstgelegene Seniorenwohnanlagen 
in Böklund und Süderbrarup) 
Bedarf für kleine Wohnanlage mit (ambulanter) 
Betreuung artikuliert  

Wirtschaft 

• keine Flächen für Gewerbe, Erweiterungsbe-
darf von Gewerbebetrieben artikuliert 

 

 

 

 
Nahversorgung / Breitband 

• Einzelhandel, Gaststätten, medizinische Ver-
sorgung nicht (mehr) am Ort; Versorgung vor 
allem in den zentralen Orten Böklund, Süderb-
rarup, Schleswig (9 – 12 Straßen-km entfernt) 

*) Aussagen laut "Städtebauliches Standortkonzept für die wohnbauliche Entwicklung der Gemeinde Twedt" 
(Bearbeitung: Pro Regione GmbH, 24939 Flensburg, 20.02.2019) 

Ziele und Projekte 

• Wohnmöglichkeiten für die älter werdende Bevölkerung am Ort entwickeln 

• Vorhandene lokale und mobile Nahversorgung stärken 

___________ 

Quellen für die Stärken-Schwächen-Analyse: Ortsbegehung, Vereinsbefragung, Bürgerforum Nov. 2019, Themenge-
spräche Feb./März/Sept. 2020, eigene Einschätzungen und Recherchen 
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3. Strategie- und Maßnahmenplan 

3.1 Handlungsfelder, Entwicklungsziele und Leitbild 

Im Gegensatz zu einem möglichen „enzyklopädischen“ Vorgehen, in dem alle theoretisch relevan-

ten Themen einer Gemeindeentwicklung abgearbeitet werden, folgte die Ortskern-Entwicklungs-

planung Twedt einem beteiligungsorientierten Ansatz. Die thematische Schwerpunktsetzung ergab 

sich im Wesentlichen danach, was in den Beteiligungsveranstaltungen für wichtig erachtet wurde, 

jeweils gefiltert und bestätigt durch die Lenkungsgruppe. 

Es haben sich die im Folgenden dargestellten vier Handlungsfelder herauskristallisiert, denen im 

Beteiligungsprozess jeweils auch ein oder mehrere "Themengespräche" gewidmet waren. Inner-

halb der Handlungsfelder wurden Projekte entwickelt, die zeitnah umsetzbar sind und zum Teil 

auch Aussicht auf Förderung haben. Darüber hinaus sind Ideen diskutiert worden, die noch nicht 

konkret als Projekte definiert wurden; diese sind als Entwicklungs-Vorschläge bezeichnet. 

Kein Bedarf einer weiteren Konkretisierung ergab sich für vereinzelt vorgetragene Ideen aus den 

Bereichen gewerbliche Entwicklung und Tourismus. Mehr Angebote für Kinder und Jugendliche 

blieben beschränkt auf den Spielplatz am Bürgerhaus und die zukünftig verbesserten Nutzungs-

möglichkeiten des Bürgerhauses selbst. Da die angebotene Veranstaltung zur Jugendbeteiligung 

ohne Echo geblieben war, konnten keine Ideen der Jugendlichen selbst aufgenommen und weiter-

verfolgt werden. Konkrete Pläne im Bereich Klimaschutz/ Energie ergaben sich nicht, werden aber 

in gewissem Umfgang bei der Weiterentwicklung des Bürgerhauses umgesetzt. 

Die Leitbuchstaben "D" bis "S" dienen der Zuordnung von Projekten bzw. Entwicklungs-Vorschlä-

gen zu den Handlungsfeldern und bedeuten keine Rangfolge. Die Leitsätze und das Leitbild sol-

len den Rahmen für die zukünftige Ortsentwicklung im Sinne einer Selbstbindung darstellen. 

 

LEITSÄTZE  |  D  |  DORFGEMEINSCHAFT 

Dorfgemein-
schaft und 
Vereine 

►Wir pflegen und unterstützen unser Gemeinschafts- und Vereinsleben und stellen 
attraktive Räumlichkeiten und Freiflächen für alle zur Verfügung. 

►Kindern und Jugendlichen bieten wir entsprechend dem Bedarf gute, altersspezifi-
sche Freizeitmöglichkeiten. 

Kommunikation 
und Beteiligung 

►Wir wollen die Dorfkommunikation effektiv und umfangreich gestalten. Dabei wollen 
wir die Chancen der Digitalisierung nutzen, aber auch analoge Zugangsmöglichkeiten für 
diejenigen erhalten, die darauf angewiesen sind. Alle sollen erreichbar sein und sich 
untereinander austauschen können. 

►Bei der Erarbeitung des OKEK haben wir eine erfolgreiche Beteiligung in unter-
schiedlichen Formaten praktiziert. Diese wollen wir bedarfsgerecht fortsetzen, um die 
Anliegen der Bürgerinnen und Bürger ernst zu nehmen und gemeindliche Vorhaben 
transparent zu machen. 

LEITSÄTZE  |  M  |  MOBILITÄT UND VERKEHR 

Mobilität 

►In unserer Gemeinde streben wir eine klimafreundliche und wohnumfeldverträgliche 
Mobilität an. Dabei ist uns bewusst, dass wir nur begrenzt Einfluss auf den Kfz-
Verkehr sowie auf das klassifizierte Straßennetz und den ÖPNV haben. Wir setzen 
deswegen auf konstruktive Zusammenarbeit mit der Kreis- und Landesebene. 
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Straßen- und 
Wege-Netz 

►Unser Straßen- und Wege-Netz möchten wir inner- und außerorts funktionsfähig, 
verkehrssicher, barrierefrei und umgebungsverträglich erhalten und gestalten. Belas-
tungen unserer Ortslagen durch Kfz-Verkehr wollen wir durch lokale Verkehrsberuhi-
gungs- und Sicherheits-Maßnahmen mindern. 

Nahverkehr 

►Personen, die keinen Privat-Pkw nutzen können oder wollen, benötigen ein ausrei-
chendes Maß an lokaler und überörtlicher Mobilität. Dafür bauen wir auf die nachhalti-
ge Umsetzung der neu entwickelten ÖPNV-Standards. Hinsichtlich eines Grundange-
bots in den schwach erschlossenen Bereichen erarbeiten wir gemeinsam mit den Be-
troffenen tragfähige Lösungen unter Einbeziehung bürgerschaftlichen Engagements. 

LEITSÄTZE  |  N  |  NATUR, UMWELT UND ERHOLUNG 

Klima 

►Wir setzen bei unseren gemeindlichen Vorhaben die Belange des Klimaschutzes 
um und regen Klimaschutzmaßnahmen auch bei den unseren privaten Haushalten, 
Unternehmen und in der Landwirtschaft an. 

►Bei der Siedlungsentwicklung achten wir darauf, dass zukünftig klimafreundlich ge-
baut wird und erneuerbare Energien genutzt werden.  

►Wir werden darauf hinwirken, dass die lokal erzeugte regenerative Energie ver-
mehrt lokal genutzt wird, auch im Rahmen der Mobilität. 

Ressoucen-
schutz 

►Wir achten im Rahmen unserer gemeindlichen Möglichkeiten auf einen ressourcen-
schonenden Umgang mit Natur und Landschaft und setzen auf gemeindlichen Flä-
chen gezielt Maßnahmen gegen das Artensterben um. Mit unserem Vorbild regen wir 
vergleichbares Handeln bei unseren Bürgerinnen und Bürgern an. 

►Durch ein gut erschlossenes, multifunktional nutzbares Straßen- und Wegenetz er-
möglichen wir das Erleben von Natur und Landschaft für Einheimische und Gäste. 

LEITSÄTZE  |  S  |  SIEDLUNGSENTWICKLUNG UND STRUKTUR 

Gemeinde-
Entwicklung 

►Es ist uns bewusst, dass die bauliche und infrastrukturelle Entwicklung nur im Orts-
teil Twedt stattfinden kann. Im Sinne einer ausgewogenen Teilhabe des gesamten 
Gemeinde-Gebiets ergreifen wir Maßnahmen, auch in den anderen Ortsteilen die 
Wohn- und Lebensqualität zu sichern und zu steigern, z.B. durch verbesserte (öffentli-
che) Mobilität, ein attraktives Alltags- und Freizeitwegenetz, Verkehrsberuhigung und 
Zugang zur Nahversorgung. 

Wohnen 

►Im Rahmen der angestrebten behutsamen baulichen Entwicklung der Gemeinde 
haben wir ein besonderes Augenmerk auf den zunehmenden Bedarf an Wohnraum für 
Senior/-innen, denen wir auch im Alter ein Leben in oder in der Nähe der gewohnten 
Umgebung ermöglichen wollen. Hierfür unterstützen wir die Entwicklung geeigneter 
Bau- und Eigentumsformen. 

LEITBILD DER ORTSENTWICKLUNG TWEDT 

Unser Twedt 
2035 – das ist …  

... Leben und Wohnen für alle Generationen 

... eine aktive Dorfgemeinschaft mit guten Möglichkeiten der Begegnung und 
Kommunikation 

... Mobilität und Erreichbarkeit für Alle 

... Naherholung in wertvoller Natur-Umgebung 

... Engagement für Klimaschutz und Artenvielfalt 
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3.2 Projekte und Entwicklungsvorschläge 

Synopse 

D1  |  Weiterentwicklung des Bürgerhauses 

- Schlüsselprojekt - 
 

D2  |  Dorfkommunikation 

- Entwicklungs-Vorschlag - 

Zentralen Treffpunkt im Ortskern stärken  -  Indoor- 
und Outdoor-Nutzungsmöglichkeiten für verschie-
dene Nutzergruppen weiterentwickeln, attraktivie-
ren und neu schaffen  -  Gebäude baulich und e-
nergetisch auf heutige Standards ertüchtigen und 
damit zukunftsfähig gestalten 

 

Innergemeindliche Kommunikation über Veranstal-
tungen, Vereins-Aktivitäten, Gemeindeangelegen-
heiten, Nachbarschaftshilfe, usw. verbessern  –  
Chancen der Digitalisierung nutzen  –  analoge 
Kanäle nicht vernachlässigen  –  Gemeinde-Home-
page  -  Informationstafeln/-Banner  –  Dorf-App 

   
M1  |  Verkehrsberuhigung / Geschwindigkeits-
dämpfung in Grumby, Boholzau und Buschau 

- Schlüsselprojekt - 
 

M2  |  Erneuerung der Brücke über die Loiter 
Au nach Loit 

- Schlüsselprojekt - 

Kfz-Verkehr in beeinträchtigten Ortsteilen / Sied-
lungsteilen beruhigen -  Schutz der „weichen“ Ver-
kehrsteilnehmer vor Gefahrensituationen durch 
den Kfz-Verkehr  -  Umsetzung mittels Verkehrsin-
seln mit Fahrbahnverschwenkung bzw. Geschwin-
digkeitsbeschränkungen 

 

Brücke im Zuge der Verbindung nach Loit mit viel-
fältigen Funktionen im gemeindlichen Wegenetz  -  
Ersatz der rund 50 Jahre alten Holzbrücke, um zu-
künftigen Anforderungen gerecht zu werden  -  
Entscheidung über Bauweise nach Klärung des 
Anforderungsprofils 

   
M3  |  Ausbau des Geh- und Radweges entlang 

der K46 und K35  M4  |  ÖPNV und alternative Mobilitätsangebote 
- Entwicklungs-Vorschlag - 

Schutz der „weichen“ Verkehrsteilnehmer vor Ge-
fahrensituationen durch den Kfz-Verkehr auf Ab-
schnitten ohne Geh- und Radweg  -  gefahrlose Er-
reichbarkeit von Bushaltstellen sicherstellen 

 

Klimaverträgliche Mobilität praktizieren und fördern 
– Grundmobilität auch in den Außenlagen ermögli-
chen - ÖPNV-Neuordnung Kreis SL abwarten  –  
Option "Dörpsmobil" bei Interesse weiter bewegen 

   
N1  |  Weiterentwicklung der kommunalen We-

geinfrastruktur für Alltag, Freizeit, Erholung  N2  |  Naturnahe Lebensräume 

Angebot attraktiver Wegstrecken für die örtliche 
Bevölkerung und Gäste des Naturparks  -  Barrie-
rearmut in Ortsnähe, intelligente, klima- und um-
weltschonende Beleuchtung, selbsterklärende 
Wegweisung und attraktive Rastmöglichkeiten 

 

Im Ort, in Ortsnähe und der freien Landschaft Le-
bensräume für gefährdete Pflanzen und Tiere be-
reitstellen  -  Blühwiesen für den Insektenschutz 
nördlich der B 201 anlegen  -  Feuerlöschteich sa-
nieren und bepflanzen 

   
S1  |  Wohnen im Alter 

- Entwicklungs-Vorschlag - 
 

S2  |  Lokale Nahversorgung 

- Entwicklungs-Vorschlag - 

Verbleib alter Menschen in der Gemeinde ermög-
lichen  -  Angebote für altersgerechtes und barrie-
rearmes Wohnen entwickeln  –  Nachnutzung und 
Ertüchtigung bestehender Immobilien anregen  – 
zeitgemäße Eigentumsformen erproben 

 

Vorhandene lokale und mobile Nahversorgung 
stärken und in ihrer Existenz sichern  –  Ergän-
zungsmöglichkeit durch Verkaufautomaten weiter 
untersuchen 
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Handlungsfeld D DORFGEMEINSCHAFT  

Schlüsselprojekt D1 WEITERENTWICKLUNG DES BÜRGERHAUSES 
 

 Bürgerhaus Ansicht Straßenseite / Feuerwehr Ansicht Hof-/Spielplatz-Seite 

Ausgangslage / 
Problemstellung 

Ergebnisse der 
Beteiligung 

• Bürgerforum 11/2019, Themengespräch 3/2020: 

- hoher sozialer Stellenwert des Twedter Bürgerhauses in der Gemeinde 

- mehr Freizeitangebote für Kinder/Jugendliche und Erwachsene in der Gemeinde 
gewünscht; Befragungsergebnisse zur Zufriedenheit mit vorhandenem Angebot 
deuten auf Handlungsebedarf hin 

- konkrete Wünsche nach Verbesserung der Nutzbarkeit und Aufenthaltsqualität 
im Gebäude (u.a. Heizung, Lüftung, Akustik, barrierefreie Sanitäranlagen, La-
ger) sowie auf dem Außengelände (Terrasse, Aktivitätsmöglichkeiten, Spiel-
platz, Grillhütte, Grüngestaltung) 

• Bevölkerungsbefragung (Herbst 2020): Höchste Zustimmung (89% der Befragten 
halten das Projekt für "sehr" oder "eher mehr" wichtig) 

• Rahmenbedingungen: 

- Bürgerhaus nach Schließung der Gaststätten vor Ort und in den 
Nachbargemeinden bereits Ende der 70er Jahre als Veranstaltungsstätte und 
Treffpunkt mit Fahrzeughalle für Feuerwehr errichtet 

- Veranstaltungsort mit hoher Auslastung und teilweise überörtlicher Funktion 

- durch Verpachtung an aktive Betreiberin bewirtschaftet 

- enge soziale und räumliche Verzahnung mit der Freiwilligen Feuerwehr 

• Handlungsbedarf: 

- zeitgemäße bauliche und energetische Ertüchtigung des Gebäudes und Schaf-
fung zusätzlicher Aktivitätsmöglichkeiten im Außengelände 

- zukunftsfähige Weiterentwicklung des Gesamtobjektes zur Stärkung der Dorf-
gemeinschaft erforderlich 














































































